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Neue Niederlagen der Ultraiuoittaiieir
Es schciiit fast iiber die Fiihrer der Ultranion-

taneii die Erkenntniß gekommen zu sein, daß es
mit ihrer Sache eigentlich ziemlich schlecht stehe,
denn anders lasseii sich die Alihiiiidliiiigeiy die
jetzt fast alle hervorragende iiltraiiioiitiiiic Blätter
gleichzeitig über eiiien cillzfeiiieiiicsii Aielixzioiiskrieg
enthalten, kauni erklären. Sollten die Ultranioik
tanen wirklich schon so weit sein, ihren letzteii
Truiiipf ausspielen zu müssen.
die Schaar der Blindgltiiiliizzeii ist zwar iininer
noch groß genug, aber zur offenen Rebclliiiii gegen
den Staat werden sich selbst Diese schwisrlich
treiben lassen, und wenn man es tierfiichcii sollte,
wird iioch Aiancheiii die Binde von den Qliigcsii
sallen und er einsehen, wozu er als Lticijkzeiig ge-
dient hat. Neiierdings ist nun doch tiekaiiiit ge:
worden, daß die in Fiilda versainiiielt geioefeneii
Bischöfe durch den Fürstbischof von Bresliiii eiiie
Erklärung an die prenßifchc Staatsregierung ge-
richtet haben; ein kleines »Pfälzer Blatt brachte
zuerst dieNachriclit 1111D veröffentlichte die Erkliiriiiig,
deren Iiichtigkeit dann die ,,Gerniaiiicif� bestiitigtez
allerdings hinznfügend, das; die Ertlariiuzf aus
der Vischofscoiifcreiiz weder berathcn noch eilige-
faßt und darum auch im Protokoll nicht vernierkt
sei. Letzteres ist nur Wortgefliiiikere und soll
nichts als die Llsahirheitsliebe der »Gernmiiici«
lieschönigein die aiifäiizflicly steif und fest liehaiiiitet
hatte, man habe in Fuldii keinerlei Art Erklärung
besprochen resp. beschlossen. Und die Erklciriiiig
selbst? II! ihr betonen die Sziifchöfcp daß die siirche  Bisiiiarck dann nach einein kurzen Besuch beim 111111111 i HCIVCUDETZ
sich durchaus nicht einseitigen Staatsgesctzeii und
Verordnungen über kirchliche Dinge unterwerfen
könne, und daß nur der Papst unter Wahrung
jenes kirchlichen Princips den fücgierungeii Be:
fugiiisse in Betreff der kirchlichen Verliältiiifse zu:
gestehen könne« kliselch eine Ueberhebiing in diefeii
wenigen flsorteiil Also der Papst ist der aleiiiig e
Gebieten nur er kann den Regierungeii Befug-
nisse zugestehen. Andererseits läßt sich ausdeni
Satze aber auch herauslescii, das; die Vifchöfcs
selbst zu einein Coinproiiiisz init deiii Staat wohl
geneigt waren, die röiiiifche Kurie denselben aber
zurückgewicsseii hat. Und auch aiif einen zukünf-
tigen Waffenstillstaiid  auf einen Frieden wird
zwischen der römischen Kiirie iind dein Staat
kaum anders, als bei einer vollständigen Uiiter-
werfung des letzteren zu rechnen sein! � deutet
die Erklärung hin. Der Staat, wenn er sonst
fest seinen Platz behauptet, kann in denrjetzigeii
Kanipfe nicht untergehen; andererseits ist aber
quch nicht iiiahrscheiiiliclz daß die zgierarchie es
darauf ankoiiiiiieii lasseii werde, durch iinabliiffige
Fortsetzuiig ihrer Unbotiiiiißigkeit die»··kirchliclie
Organisation iii Trüniiiicr gehen zii lassen. Sie
wird also wohl oder übel aiif einen Ausweg ziir
Sistiriiiig des Kainpfes liedacht sein iiiüssein Und
dieser Ausweg ist iii der bischöflicheii Erklärung
aiigedeiitetz dieselbe lautet eins dein röiiiischcn
Kurialsthl iii gutes Deiitsctj iibersctztz »wir iiiöclitcsii
uns wohl gern den Geboten des Staats fügen,
aber wir können  ziir Zeit noch nicht, da es
der Papst nicht will; so liald aber der Papst be-
fiehlt, werden wir feinem Befehl geiiiäß handeln
iiiid uns den Gesetzen des Staates fügen.� Und
der Papst wird eines Tages befehleih wenn auch
vielleicht iiicht Pius 1x. der dieses schon wegen
seines zii oft proklaniirtcsii Non possumus  wir
können 111111111111111 gut kann, wohlaber sein Nach:
folget, und der Streit wird dann ruhen, bis ihii
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punkt wieder arifnimiiit �
Jin Uebrigen trifft jetzt den Ultraiiioiitaiiisiiins

ein schwerer Schlag nach dem andern: Frankreich,
Roms erstgeooreiie Tochter, wie die englischen
GeistlichcniiiDiibliii sagten, seht ihiii so zu sagen
den Stuhl vor die Thür Dei« Erzbischof von
Paris, Der schon einnial von der französischen
Regierung desavoiiirte, erlialt abermals einen

Hirtenbrieses, die französische Regierung giebt die
carlistische Sciclie aiif und schickt sich an, die
spanische Nepiililik cinziicrkeiiiicin Ob cingesichts
solcher Schlage« die Ultraiiiiintciiieii iiicht besser
thaten, die Lüaffeii zu strecken, als zuni Sturm
zu blasen? �

Politische llebersicht
Kaiser Wilhelm befindet sich iiii besten Wohl-

fein; am 7., iiachdeiii das letzte Bad genommen ist,
erfolgt die Abreise iiach Salzbiirg.

Dietkaiseriii von Oesterreich ist iiuniiiehr auch
auf der Insel Wight eingetroffen und hat sofort der
Königin Vietoria wie dein Priiizen und der Prin-
zefsiii von Wales einen Besuch abgeftattet. Das
deutsche kronpriiizliche Paar wird jedenfalls noch bis
EViitte August auf der Jiisel Wight verbleiben.

Das Soolbaden bekommt dein Fürsten Bisinarck
sehr gut, das Gehen wird il!iii so leicht, wie seit
Ilanger Zeit iiicht, iiiir der Ringen ist noch afficirt
fund ein Hals-übel  Berschleiiiiuiig! belästigt ihn des

die Kurie vielleiclt u einein ilr eleceneu ·« eit-�! z

Verweis iiiegcii seines gegen Italien hetzendciu

Abends vor dein Schlafengehen. Boraussichtlich wirds
fdie Ciir iii 10��12 Tagen beendet fein und Fürst;

lLudwig auf
zurückkehren. «

Der Prozeß Knllmanti wird voraiissicljtliclj in,
der vierten Schwurgericlitsperiode für Unierfraiikeinl
deren Beginn auf den 19. October d.  festgesetzt!
ist, mit verhandelt werden. Zuni Präsidenten desl
betreffenden Gerichtshofes ist der Llppellationsgerichtsz J
ratl! Ludwig Haus iii Bamberg ernannt. .

Die JVertheilung der erhöhten persönlichen Zu-
lageii an ältere Eleinentarlehrer und Lehrer-
inneii  Jsog. Dienstalterszulageiy wird iiuiiniehr er-
folgen. Jn Betrefs der Anweisung und Zahlung
hat der Minister Folgendes bestimmt: Den Lehrern
und Lehreriniieiu welche überhaupt Aiispriich auf per-
söiiliche Zulageii haben, sind solche voin I. Januar
1874 ab iii folgendeii Beträgen zu gewähren: 1! Den
Lehrern statt der bisherigen 20 und 40 Thlr., resp.
30 iiiid 60 Thlr. pro Jahr; 2! Den Lehreriiiiieii
statt der bisherigen 12 und 24 Thlr. resp. 20 und
4 ! Thlr. pro Jahr; und zwar Allen für die bereits
abgelaufene Zeit sofort, für die Zukunft in den üb-
licheii Raten präniiineraiido

Der sJJiangel an Lehrern iiu Liegnitzer De-
partement soll so bedeutend sein, daß bei einein Be-
darf voii etwa 150 Lehrern kaum 20 aiistelliiiigsfäljige
Eandidciteii zur Disposition stehen.

Bischof Martin von Paderborm der aiii
1. August aiifgefordert worden, sich zur Verbüßung
der gegen ihn rechtskräftig erkannten 4Vzinoiiatlicheii
Gefiiiigiiißstrafe zu stellen, wurde ain 4. åNorgens

j8 Uhr verhaftet und zu Wagen nach dein Jiiqui-
Isitioiishaufe iii Paderborii geführt. Der Bischof,
bei dein das ganze Donieapitel versammelt war, legte
fgegen seine Berhaftuiig Protest ein.
« Wie verlautet, steht die Einleitung des Verfah-
:reiis aiif Anitseiitfetzuiig gegen den Erzbischof von
sKölii deninächst bevor.

Schloß Berg nach Berlin refp. Barzinj

s Der Bischof v. d. Marwitz iii Pelpliii fcheiiit
ioffenbar wenig Neigung zu haben, mit den Staats-

rlkiiriiisttac H llbr aiigiiioiuiiieik
gesetzeii von Neuein in Eoiiflict zu gerathen, Beweis
hierfür ist die Thatsache, daß er keinen von den
kiirzliclj aiisgeivählteii Priestern aiigestellt, sondern
säniintlicljeii aus unbestimmte Zeit Urlaub ertheilt hat.

Die ultrainoiitaiie ,,Schles. Volksztg.«� erklärt,
daß Alles, was voii der barbarischeii Kriegs-
führung der Earlifteii berichtet würde, nichts
als «Schiviiidel« sei, und daß noch nie christlicher
und hiiii1aiier skrieg geführt worden sei, als
jetzt von den Earlisteiil

Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode hat
nach der ,,s.!.!iagd. Ztg.« dein preußischen Staats-
iiiiiiisteriuiii Kenntniß davon gegeben, daß er bereit
sei, aiif seine sogenannten Uiegieruiigsvorrechte zu ver-
zichteiiz der« Einfiiljruiig der Kreis-ordnung auch in
die Grafschaft Wernigerode dürfte iiichts iiiehr im
Wege stehen. �- »

Seiteiis der iii Fulda versaiiiiiielt gewesenen
Bischöfe ist, wie der ,,Psälzer Bote« iiieldet und die
»Gerniaiiici« bestätigt, durch den Fürstbifchof von
Breslciii Die Erklärung an deii skaiser uiid das preuß.
Staatsministeriuiii abgegangen: daß die Kirche sich
durchaus nicht einseitigen Staatsgesetzeii und Verord-
nungeii über kirchliche Dinge unterwerfen könne, und
daß nur der Papst unter Wahrung jenes tirchlichen
Prineips den Regieruiigeii Befugnisse in �Betreff Der
kirchlichen Verhältnisse zugestehen könne. Die Antwort
des preuß. Staatsniiiiisteriiiins war eine einfache
Empfaiigsbescheiniguiig

Jn Dresden hat sich der Geineinderath an das
Kriegsiniiiisteriiiiii uiii lleberlassuiig eines Quantuins
GeschiigkBroiize ziir Herstellung eines: auf den Krieg
1870/71 sich beziehendeii großen Siegesdeiikiiials

das tidriegsiiiiiiisteriiiiii hat das Geiuch
aber abschlägig beschieden, da der Zweck der Ber-

cvenduiig der GeschuszspBroiize deiuJiiterefseii des
liöiiiglich siichsiscljeii Armeeeorps zu fern liege!

TJn Frankreich werden gegen die Earliften
aiidere Saiten ausgespannt; so soll die Geinalin des
Don Carlos ans Pan entfernt und ein fraiizösisches
Triippeiicorps aii der spanischen Grenze zusammen-
gezogen worden; außerdem ist die Regierung der
zxrage der Anerkennung näher getreten. Nach den
neuesten Nachrichten soll an die Ncilitärbehörde die
Weisung ergangen sein, streiige Maßregeln zu ergreifen,
uiii den Traiisit der für die Earliftisn bestiinmten
Sendungeii zu verhindern; auch ist der berüchtigte
Pyreiiäeii-Präfeet Nadaillae, der die Earlisteii in
jeder Weise iinterstützte, aus seinem Aiiite berufen
worden. Die legten Sitzuiigeii der Nationalversainms
liiiig boten iiiclits Jnterefsaiites Der Erzbischof von
Paris, der kürzlich einen Hirtenbrief erließ, in dem
die heftigsteiiAiisfälle gegeii Italien enthalten waren,
hat, seitens der Regierung durch das ofsizielle Journal
einen Berweis erhalten; der italienische Gesandte foll
diese Genugthuuiig gefordert und, wie die »Köln.Ztg.«
behauptet, auch auf die Entfernung des französischen
Schiffes ,,Oreiioifue«, welches noch immer in
Eivitavecchia  in der Stäbe Roms! stationirt, gedrun-
gen haben.

Jn Jtalieii war das Gerücht von einein auf
den König verübteii Attentat, verbreitet; daß irgend
etwas seitens der Jnternationaleii geplant gewesen,
steht fest und hiiiigt hieriiiit auch wohl die ain 4. in
Riiniiii erfolgte Berhaftniig von 27 Führern der
republikaniscljeii Partei nnd der Jiiteruationalen zu-
saiiiii1eii.

Eine Vereinigung voii englischen Geistlichen,
welche am 31. Juli iii Dubliii stattfand, hat ein Glück-
wunschscljreibeii an den Fürsten Bisinarck aus Ver-
anlasfuiig des gegen ihn gerichteten Mordversuchs ab-
gesandt. Das Schreiben erklärt, ein solcher Versuch
habe nur von einer Macht ciusgehen können, welch·



sich stets und allenthalben der Civilisation, dem Fort-
schritt und der Freiheit feindlich erwiesen habe. Fürst
Bisinarck habe Frankreich, Roiiis esjstgeborene Tochter,
gezüchtigt uiid Deutschland gestärkt und geeinigt.
Wegen dieser glänzenden Dienste habe er sich den
Haß der durch die Jesuiten vertretenen röiiiischeii Kirche
zugezogen; es sei daher nicht iiberrascheiid, wenn sein
Leben eiiieni Aiigriffe ausgesetzt worden sei. �- Jii
der Grafschaft Wales steht schon wieder ein Strike
von ca. 15�-�20,000Kohlengriibeiiarbeiter bevor; daß
die Arbeiter durch eine solche Maßregel in heutiger
Zeit ihr Loos eher verschlechtert« als verbessern liegt
auf der Hand. �- Das englische Riitteliiieergeschivader
ist am 4. von Malta nach Barceloiia abgegangen;
auch eine riissische Panzerfregatte ist nach den spanischen
Gewässerii beordert.

Die Anerkennung der spanischeii Regierung in
Madrid seitens der europäischeii Großiiiächte soll nahe
bevor-stehen; außer Deutschland und England wird
auch Italien Kriegsschifse an die spanische Nordküfte
schicken.

Die französische Regierung hat an die Prinzessiii
Margarethe, die Frau des Don Carlos, die Auf-
�orberung gerichtet, ihren Wohnsitz, von �Bau, wo sie
fiel! mit ihren Kindern aufhält, mehr nach dein Jniiern
Fruiilrciss zu verlegen. �-

Jn Nord amerika scheint wieder ein sehr ernster
Jndianeraufstaiid bevorzustehem die Regierung trifft
bereits ihre Vorbereitungen. �-

Verlin, 5. August. Jii der ,,Hawaiischeii
Staatszeitiing« vom 10. Juni d. J. ist ein Brief
veröffentlicht, den Se. Majestät der Kaiser unterm

kontrakt auf vollständige Ausrüstung für 125,000
Mann spaiiischer Trnppeiy vorbehaltlich der Geneh-
iiiigiiiig der Madrider Regierung, abgeschlossen haben»

� Ein Bisscheid des sächsischen Kriegsniiiiisteriuiiis
erregt in Dresden allgemeines Aufsehen und stellen-
weise sogar Erbitterung. Die Dresdiier städtischeii
Collegieii ersiichteii iiäiiilich seiner Zeit das Kriegs-
niiiiisteriuni uiii Ueberlassuiig von Geschützbronze aus
der französischen Kriegsbeute behufs Herstellung eines
großen Siegesdeiikiiials. Jii ziemlich seltsaiiier Weise
hat das 9Jiiiiisteruiii, wie man der ,,Magd. Ztg.«
iiieldet, das abschlägliche Gesuch damit iiiotivirt, »daß
es Anstand nehmen iiiiisse, für die Ueberlassuiig einer
solcher Menge Bronze  im Werthe von 8000 Thalern!
zu einem Objekte, welches den Jiiteresseii des königlich
sächfischeii Ariiieecorps zii fern liege, die Vertretung
zu übernehmen.

�- Zivei iieiie Glattdecks-Korvetten sind auf den
Werften der Gesellschaft ,,Vuleaii« in Arbeit. Die
eine soll ,,Thusiielda«, die andere wahrscheinlich
,,Herinann« getauft werden. Die Wandungen be-
stehen aus niehrfachen Ho·lzlageii mit Eisenplatten
und einem Kupferüberzug Beide Schiffe werden
stark armirt, mit mächtigen Maschiiien versehen und
auf Schraube wie auf Segel eingerichtet werden.

Metz, I. August. Die Arbeiten zur Deiiioliruiig
der Festung Marsal begannen am Montag mit den
Vorbereitungen zur Niederlegung der Froiit 1 bis
2. Dieselben besteheii in der Anlage von Schächteii,
in welchen die Laduiigeii angebracht werden, und
zwar jede in der Stärke von 70 bis 100 Pfund.
Ani Diiistag und Mittivoih fanden auf Fort �barri:
court die ersteii Versiiche iinZerstöreii von Gewölben

Elende« Nach zehn Minuten wird die Sitzuiig
erst wieder aufgenommen.

Paris, 2. August. Auf einer seiner Zeit aus
England geiiieldete Angabe zuriickkoninieiid, schreibt
das ,,Sieele«: Der junge Bonaparte, ivelcheni man
unter dem Namen ,,i"i·iijt sec de Woolwich� be-
zeichnet, verdient mehr denn je diese Bezeichiiung.
Man hat das Ergebnis; der Prüfung der Schule
bekannt gemacht. Von 38 Kandidaten, welche
Priifuiigeii bestanden, erhielten 37 Preise oder wurden
Artillerie- oder Geiiie:Uiitei«lieiiteiiaiits. �man wagte
nicht, den 38. zu ernennen. Er war der exkaiser-
liche Priiiz. Den Preis für die französische Sprache
erhielt ein eiiglischer Kadet Namens Leber-san.

Ryde, 2. August. Die sköiiigiii und die Priii-
zessin Beatrice, sowie die Priiizessiii Louise mit ihrem
Geiiiahl, dem Marqiiis of Lorne. inaihteii gestern
dein Kronprinzeii des deutschen Reichs und von Preußen
und der Frau Kronpriiizessiii in Sandoivii einen läii-
geren Besuch. Die Kaiserin von Oesterreich, welche
gestern von Havre aus hier eingetroffen ist, hat der
Königin Victoria in Osboriie, sowie dem Prinzeii
und der s riiizessin von Wales heute ihren Besuch
abgestattet.

Rom, 29. Juli. Der ,,Gazetta d�Jtalia« wurde
vorgestern von hier aus telegraphirh ein Ageiit der
Jesuiten sei mit fünf Millioiieii italienischer Rente
nach Paris abgereist, unt dieselben dort zu verkaufen
und den Erlös zur Bezahlung von Waffen und Mu-
nition zu verwenden, welche die Jesuiten neuerdings
DonEarlos geschenkt haben. FiiiifMillioiieii italienischer
Rente iviirdeii ein Capital von 67 bis 68 Millionen
repräsentiren uiid ist Angesichts einer so hohen Summe

13. April d.«J. in eiiglischer Sprache an« denstöiiig
Kalakana gerichtet hat. Derselbe laiitet III deutscher
Sprache folgendermaßen: ,,Meiiien Gruß dein Be-
herrschet des Hawaii-Volkes. Aus Jhrem Schreibeii
vom 16. Februar d. J. habe Jch theilnehmeiid er-
sehen, daß Jhr Vorgänger, Luiialilo, am 3. des-
selben Monats mit Tode abgegangen ist und daß

Sile, Fa  feine EErben hinteålafseiy vond der» geseh-ge eii en er aiiiiii iiiig zum ouveraiii er Hawaii-
schen Jnseln erwählt worden sind, auch und; ben
Vorschriften der dortigen Verfassung den Priiizeii
William Pitt Selciohoku zu ihrem Nachfolger auf
den Thron für den Fall eriiannt haben, daß Sie
keine Leibeserben hinterlassen sollten. Jiideni Jch
Jhnen mit Meineiii lebhaften Bedauern über den
Hintritt des Königs Luiialilo zugleich Meiiieii Glück-
wuiisch zu Jhreni Regierungsantritt bezeige, gebeO z ·&#39; - «  d o U�
ggfeellfewgo:cbefnfgfglft?nlcffiiffcfffcgfeiflnäixfiie�, iiiiße
Vorgänger, den dort aiisässigeii Deutschen ebenfalls
Jhren wohlwolleiideii Schutz; angedeihen lasseii werden.
Mit dem Wunsche, daß Jhre Regierung eine laiige
unb gefegnete fein möge, verbleibe Jch in aller Aus-
richtigkeit des Herrn Königs guter Freund  gez.!
Wilhelm. An den Beherrscher des HaivaikgolkesA

�� Jn Kissiiigen ist eine Schulstipeiidiuiii- tistiing
unter deiii Namen ,,Bisiiiarck-Stiftuiig« iin Werk,
die mit den Geldspeiiden ins Leben gerufen werden
soll, welche aus Anlaß des Attentates bei dein
dortigen Magistrat mit dem åszrsizcheii Leiiigelaufeiisind, dieselben in irgend einer ei e zu Ehren Bis-
inarcks zu verwenden. � Der Reichskanzler beab-
sichtigt, noch drei Wochen in Kissingen zu bleiben.

� Mit Rücksicht auf den in den Einnahmen der
Reichspostverwaltung hervortretenden Ueberschuß
über das Einnahiiiesoll sind, wie die ,,Spen. Ztg.
iiiittheilt, aus indiist·riellen Kreisen folgende Anträge
an das Reichspostamt gerichtet worden, welche früher
schon gestellt, aber nicht berücksichtigt wurden: Es
solle 1! die erste Zone, in welcher Pakete bis zu
10 Pfund für 2IJ, Sgr. befördert wurden, von 10
auf 15 Meilen erweitert, 2! die Versichernngsgebühr
bei Werthseiidungeii für Entferigiiigeii bis 15 Meilen
Von 6 auf 4 Pf. pro 100 hlr. und das Porto
von Briefeii iiiit declarirtein Werthe auf Eiitfer-
nuiigen von 10 bis 15 Meilen von 4 auf 2 Sgr.
eriiiäßigt, und 3! die Gebühreii der Posteinzaljliiiigeii

u 
-

wohl die Frage erlaubt, wer diese hergiebt, ob der
Vatikan oder die Jesuiten. Daß diese Don Carlos
unterstützeii, ist außer allein Zweifel, ob sie aber,
und noch dazu angesichts einer verlorenen Sache so
reiche Gönner haben, die ihnen derartige hohe Summen
zufließen lasseii, darf doch aiii Ende bezweifelt werden.

Localesx
i � Der Generalfeldiiiarschall Graf von Moltke; �. c § &#39;

@°"��be"b&#39; de« 1� Allgust erfolgen« igltsisildie teilt! ain fiolgeiiiedeiillgaTxlldeklliikiiikiiiliikiikNishi-i
Paris, 31- Jlllks YJTUU spricht Viel VDU einem  Ereuzliurg stattfindeiideii Veriiiälslung der Eomtess e

Versuche, den Madame Vazaine begleitet vonsEzkz z» VekyusxpHuk m« jeknenzzikessezs des»
IUCHVCVCII CkUfkUßVVkChEII PekiöUlikhkCkksU UIAkhtCUPreinier-Lieuteiiaiit von Moltke, beizinvohiieiium voii deiii Präsidenten der Rcpiiblick die Ver-i �
wandlniig des Urtheils gegen ihren Braun in lebens-s Vermifchte Nachrichten.
längliche Verbannuiig zu erlangen. Niarsclsalls Vekxjkk Gegen di» lästigen Fliege» z» d«
M« EVYAHVII gab �Ü� pcrsstltprischs abfkhlåglichC  heißeii Jahreszeit benutzen die Fleischer das sogenannte
AUUVDVL WVVÜVCV Yiadauie Vazame icbr AI-!f9c-iLorberöl, indem sie mit diesem Oel die fällige unb

"Bretter bestreichen, auf denen das Fleisch liegt. Jiibracht schien. 
Beiin Beginn der heutigen Wien, wo sich sehr saubere und große Fleischerlocale

und Hohlräiiiiieii statt. Dieselben ergabeii sehr gute
Qiesultate, besonders gelungen war die Zerstörung
eines Verbrauchs-Piilveriiiagaziiis, welches durch
60 Pfd. Sprengpiilver so total zertriiiiiiiiert wurde,
daß fast kein Stein auf dein andern blieb. Aiii
30. Juli wurden aiif Fiont 1 bis 2 inehrere Oesen
mit gleichem Resultat gezündet, uiid da die ineisteiik
Vorbereitungeii zur Deiiioliriiiig an dieser Stellei
beendet sind, so dürfte die Spreiigiiiig jedenfalls

Paris, 1. August.
Sitzung kain es zu einer äußerst stüriiiischeii Scene.sbesiiideii, hat man dasselbe in weiße Farbe geniischt
Golloiii d�Jstria  Bonapartist! hatte gesteriiGainbetta und init dieser die Wände des Ladens gestrichen.
angerufen: »Die Jiepiiblik ist unter der Verachtung Eine Fliege soll seit jener Zeit sich in den gestrichenen
und dein Abscheu aller rechtschaffenenLeiite gefalleii!« Räumen iiicht inehr haben sehen lassen.
�- Schölcher bestieg die Tribüiie, um niitzutheileii, Düsseldorf, 28. Juli. Wie der ,,D. A.«
daß die Linke die Worte Golloni�s gestern iiicht ver- niittheilt, hat die hiesige Ober-Postdirektion in den
standen habe, sie wiirde dieselben soiist sofort auf- letzten Tagen eiiieii ihrer Post-Eleven niehrere Hundert
genommen haben. Er fragt deshalb heute Herrn Male photographisch ,,abnehnieii« lassen und die
Golloni, ob er seine Worte aufrecht erhalte. Golloiii hübschen Bildcheii in alle Welt gesandt. Auf der
ist abwesend, aber de Gavardie, der sich als Royalist Rückseite steht folgende Eiiipfehlung des jungen
ausgiebt aber eigentlich Bonapartist ist, eilt iiach Mannes iii deutscher, englischer und französischer
der Tribüne und erklärt, daß er die Worte auf seine Sprachex ,,Post-Eleve Karl Wilhelm Vogel aus
Rechiiuiig nehme. �� Schölcherx Wohlaii! daiiii sage Einmerich ist mit 4000 Thlr. preußischen Bank-
ich Ihnen, daß sie ein Lügner sind! � Präsident unten, darunter 7 Stück ä 500 Thlr., entwicheir
BiisfetruftSchölcher zur Ordnung.  Furchbarer Lärm.! Auf Ergreifung des Vogel ist eine Belohnung von
� Stimme links: man insultirt uns und ruft uns 250 Thlr. gesehn«
zur Ordnung. �- de Gavardie: Jch halte darauf, Fehrbellin, 31. Juli. Vor einigen Tagen
mich zu erklären. Jch handelte unter deni Eindruck kani hier ein frecher Gauner zugereist, der sich als
der Worte des Herrn Brisson, der gestern sagte, die Handliingsreisender ausgab und bei seiner des Abends
Moiiarchie sei mit allgemeiner Mißbilliguiig gefalleii; spät» erfolgten Abreise von hier nach Friesack den
inaii kann das Näinliche von der Republik sagen. Kaufmann Milo hierselbst bat, ihn iiiit feinem Fuhr-
Jch halte also nieine Worte aufrecht.  Nener furcht- iverke bis zuiii Bahiihofe fahren zu lasseii. Letzterer
barer Läriii!. Gollino tritt in den Saal und geht willfahrte diesem Verlangen und beauftragte einen
iiach der Tribüiie: Maii hat niir gesagt, daß Herr Knecht, diese Reise iiiittelst seiner Chaise, die mit
Schölcher gefragt, ob ich iiieiiie Worte aufrecget er- zweiwerthvollen Pferden bespaiiiit iviirde, auszuführen.· f euerhalte. Jch halte sie entschlossen aufrecht.

bei Beträgen von 25 bis 50 Thlr. von 4 aiif 2siiiibeschreiblicher Lärm. Testelin Ordinaire und viele
Sgr. herabgesetzt werden. saiidere Repiiblikaiieustürzeii iiach der Tribüneuiid

� Die letzteiiDenkmüiizen voiii Kriege 1870/71 �bebrobeit Golloni iiiit ihren Fäusteii.! �� Präsident
sollen demnächst vertheilt werden. Es sind iiochsViiffet suclit dein furchtbaren Scandal ein Ende zu
etwa 5000 Erinneruiigsmedailleii für Nichtkonibabsinachein Es gelingt ihiii aber iiicht. Nun setzt er
tanteii zur Anerkennung für Betheiliguiig aii derIseiiieii Hut aiif und suspendirt die Sihuiig Fast«
freiwilligen Pflege für das Heer. Jiii Ganzen sind  alle Depiitirteii verlassen den Saal. Juden Eouloirss
solcher Niedailleii über 20,000 Stück vertheilt worden. j ist die Aufregung eiiie furchtbare. Die Bonapartisteii «

�� Der hiesige spanische Gesandte soll, eineriningebeii Golloni und begliickivüiisiheii ihn, Eazot,
Mittheiliiiig auswärtiger Blätter zufolge, iiiit der«Präsideiit der äußersten Linken, ruft: »Die Männer
gkdßteu hiesigen ElliilitärefsekteiisabrikeinenLieferiiiigs- I des 2. Dezember nnd die, welche sie iiiiterstüheih sind

Mitteii aus der Wegestrecke warf der ålieisende iii1-
bemerkt sein Taschentiicls aus dein Wagen niid bald
darauf erfiichte er den Kutscher um die Herbeiholuiig
des in einiger Entfernung verlorenen Tuches und als
dieser sich diesem Geschäfte bereitivilligst unterzog,
jagte der Gauner eiligst davon. Der geäiigstigte
skiitschey welcher augenblicklich ein Scheuen der Pferde
voraussetzte und erst später Rcißtraiieii hegte, lief
vergebens aus Leibeskräfteii hinterher nnd als er
endlich von Friesack ab jegliche Spur des Fnhrwerkes
verloren, auch die weitere Verfolgung bis Nauen ver-
gebens unternommen hatte, kehrte er ain folgenden



Mittage fast halb todt zurück. Der erfchrockene Prin-
zipal telegraphirte schleunig iiach allen Richtungen,
unter Anderein auch nach Berlin, von wo er Tags
darauf die telegraphische Nachricht erhielt, daß der
Gauner dort 111it dem bezeichiieten Fuhrioerk ergriffen sei.

Göttingen, 28. Juli. Eiii entsetzliches Un-
glück hat am 24. Juli hier stattgefunden. Eiii Wagen
iiiit zwei Jnfasseii, einem Herrn nnd einer Daiiie,
kamen führerlos dahergebraust Vergeblich machte
der Herr kranipflsafte Anstrengnngem die an der Erde
scl!leifendeii Zügel zu ergreifen. Kurz vor deiii A.liarkt-
platz inachteii die Pferde eine plötzliche uiivorhergesehcsne
Scbwenkuiig auf die mit eisernen Gitter umgebene
städtische Fontaiiie zii. Gräßlich war das Trauer-
spiel, daß sich hier schneller, als die Feder z1i schildern
vermag, abspielte. Eiii furchtbarer Anprall des Wagens
gegen das Geländer, ein iiiarkdurchdrii1geiider Schrei,
zwei hoch tiber die Pferde weggeschleiiderte Gestalten,
und geschehen war das Schreckliche: mit an der Ein-
fassuiigsinauer zerschmettertem Schädel lag der Herr
als Leiche in der Fontaine, während die Dame so
unglücklich auf das Gitter geschleudert war, daß ihr
eine Spitze desselben durch deii ganzen Körper gedrungen
war. Die Uiiglückliche gab bald darauf, jedenfalls
unter furchtbaren Leiden, ihren Geist auf. Kurz nach-
her hinkte der vom Bock geworfene Kutscher, heran
und es gelang ihm, die wild gewordenen Pferde zu
besäiiftigen. Die beiden Unglücklichen waren Fremde,
uiid konnte auch der Kutscher keine nähere Auskunft
über dieselben geben.  liegt die Verniuthuiig nahe,
daß es ein auf der Hochzeitsreise befindliches junges
Ehepaar war!

Wien. Als ein eigenthünilicher Briefmarkeiig
Sammler gab fich am 3 !. v. M. der Briefträger
Krausler, in dessen Besitz bei einer Haussuchuiig
nicht weniger als 214 auf der Post uiiterschlageiie
Briefe vorgefunden wurden, dem Schwurgericlite zu
erkennen. Die Unterschlaguiig sollte den Zweck ver-
folgen, ihm Material für eine Markeiisaiiiiiilung zu
verschaffen �- eine Ausflucht, welche den Präsidenten
zu der Bemerkung veranlaßt, daß er sich solche
Marken auch hätte verschaffeii können, ohne sein Anit
zu mißbrauchen. Die Briefe waren theils bereits
überstempelt, theils nicht, und die Wiarken der
letztern verwendete er für seine eigene Eorrespoiideiiz
Einzelne der unterschlagenen Briefe sendete er unter
neuen Couverts wieder an ihre Adresse ab, aiigeb-
lich solche, welche ihm ihrem Jnhalte nach für die
Adressaten besonders wichtig erschienen, und einer
dieser Briefe, der um einen Tag zu spät und unter
einem Couvert mit fremder Schrift aus eineiii Be-
zirke in den andern anlangte, führte zur Entdeckung.
Krausler konnte die Uiiterschlagung im großen Maß:
stabe betreiben, da er sowohl bei der Lliaiiipulatioii
mit den unübersteiiipelteii wie mit den bereits ab-
gestenipelteii Briefen beschäftigt war und da an
manchen Tagen Tausende von Briefeii durch seine
Hand gingen. Es liegt die Vermuthung nahe, daß
es bei dein Manöver auf Geldeiiilageii abgesehen
war, da auch Briefe stärkeren Unifatiges unterschlagen
wurden; doch ließ sich diesfalls ein Beweis nicht
erbringen. Die Jury gab einhellig ein Schuldver-
dict ab und der Gerichtshof verhängte über den
Angeklagteii ein Jahr schweren Kerkers.

London. Ein Schreckeiisdraina ereignete fich
in letzter Zeit auf dem italienischen Schiffe ,,Napoleoii�-
Kainarero«, welches am 8. Juni mit 40 Mann
Matrosen, 663 chinesischen Kulis und 8000 Kisten
mit Feuerwerks-Gegeiiständen von Macao abgesegelt
war. Nach zweitägiger Fahrt entdeckte der Dolmetsch
eine Verschwöruiig unter den chinesischen Auswaiide-
rern, welche dahin gerichtet war, fich des Schiffes
zu bemächtigen. Der Capitäii ließ sogleich die
Hälfte derselben in den unteren Schiffsrauin ein-
sperren; aber aiii nächsten Tage bewaffiieteii fich die
auf dein Verdeck gebliebenen mit zerbrocheiieii Bänken,
Messern und Spaten und stürzten sich auf die Schiffs-
niannschafh welche aus Gewehren und Revolverii
auf sie seuerte. Die Kulis häufteii sich jetzt am
Vordertheil des Schiffes zusammen uiid zündeten
dasselbe an, in der Hoffnung, daß die Ellianiiscliaft
zu den Piniipeii eilen würde, um den Brand zii
löscheii. Tlliittlerioeile wollten sie ihre gefesselten
Kameraden befreien und mit ihnen gemeinschaftlich
die zerstreuten ålliatroseii zu eriiiordeii. Der Capitliii
errieth aber ihre Absicht, ließ schnell die Schiffs-i
boote ins dllieer und verließ in aller Eile mit einem!
Theile derållianiischaftdasFahrzeug. EinigeMatroseii,lBiiclihciiidel gegeben nnd das edle Publikum kauft,
die mit dem Arzte, deiii Proviantmeister und dem«
Dolmetsch an Bord geblieben waren, konnten nichti
verhindern, daß die {stammen die Kisten mit deiildie Weinle

s. 
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Feuerwerksstoffeii ergriffen und das Schiff flog mit
allen darauf Befindlichen vor den Augen der geretteten
Schiffsiiiannschaft in die Luft. s

Cantanja Von hier schreibt man: ,,Sos
stünden wir also am Vorabend einer neuen Eruptioni
des Aetiia. Seit Mai ist der höchste und größte
Vulcan Europas �0,280 Fuß hoch auf einer Basis«
von 20 Meilen Unifciiig! in einer ungewohnten Phasei
der Thätigkeit, nachdem er während fast füiif Jahren«
-� seit dem Aiisbruch im September 1869, wo er:

das Balle del Bove aus deiii centralen Krater mit]
einein Strom von Lava iiberfchweniiiite � derj
Ruhe gepflogen hatte. Schon haben sich Geriichtes
iiber einen großen Ausbruch im Jiiiierii des Berges:
verbreitet, uber die Bildung neuer Mater, ubersii
Feuer und Flammen, welche 111a11 zur Nacbtzeit be-
inerkt haben will, über unterirdische Getöse, welche
an vielen Stellen seines Periiiieters gehört worden
sein sollen, und die Phantasie Einzelner brachte es
so weit, daß man hier und da sogar schon von
einer Eruption auf der Seite von Broiite niiinkelte.
Professor Silvestri, welchem wir viele und genaue
Beobachtungen der vulkanischen Phänomene des Aetna
verdanken, hat zwei Tage und zwei Nächte auf dein
Gipfel des Kraters verbracht. Silvestri versichert,
daß die gegenwärtigen Eruptioiis-Phäiioiiiene ganz
besonders von beständigen Explosionen von Wirbel-l
winden, Dämpfen und glühenden Materien repräsen-
tirt werden, welche, nachdem sie die zum Ausbruche
nothwendige Kraft verloren hatten, in den Krater
zurückfielen und im Diiiikel der Nacht seine inneren
Wände mit vagen Feuerstreifen austapezieren. Alles
deutet auf eiiie sehr große innere Thätigkeit des
Vulkaiis hin, und wenn man nach den früheren
Erfahrungen urtheilen kann, so progiiosticirt Professor
Silvestri einen nicht mehr fernen großen Ausbruch

l
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in der Umgegend mineralogisiren.
auch noch eine Zeitlang hier?«

,,Acht Tage nur, läiiger nicht. Aber nun komm,
Petercheii, Dii wohnst bei nur, das versteht sich.«

,,Ai1geiioiiinien, mit Dank und ohne Uinschweisel
So klein das .Städtchen und der Gasthof � die
Eliechnuiig ist sihon groß genug«

Bella sah kiiiiiniervoll uiid apatlsisch aus; die
Mutter aber, durch Paul�s Briefe in etwas getröstet,
hatte bereits einen Theil ihres früheren Selbst- oder
vielmehr Stellungsgefiilil wieder erlangt, ließ si
voll Majestlit dein oberen Doctor präseiitiren und zog
dann ihren Sohn auf die Seite.

,,Dei1k dir«, sagte sie, »der Hiininel scheint uns
i etioas entschädigen zii wollen. Es giebt doch

noch Ehrlichkeit in der Welt. Da, lies!«
Sie hielt ihm eiiieii großen Bogen mit wenigen

Zeilen niid ein Päckcheii Banknoteii hin. »Das ist
heut morgen angekommen.«

Paul las:
»Ein alter Schuldner Jhres sel. Herrn Gemahls

ist endlich in der glücklichen Lage, seinen Verpflich-
tuiigen nachzukomniein Nehmen Sie, verehrte Frau
die Einlage als Jhr rechtmäßiges Eigenthum in
Empfang und beschämen Sie den Abseiider nicht
durch Nachforschen nach feinem Nanieii.«

Paul�s Antlitz verfinsterte fich.
»Nun?« fragte seine Sllkutter verwundert.

hältst Du davon P«
»Es ist das Blutgeld für Bella!«
,,Paiil, sprich nicht so schreckliche Worte!« rief

sie ärgerlich. »Es inacht mich uervös. Und sieh
nur den Poststeiiipel an.�

Der gab keinen Ausschluß, und ebensowenig das
Siegel, welches zwei gleichgiiltige Buchstaben zeigte.

,,Jch will den Doctor fragen", murmelte Paul,

Du bieibst doch

»Was

des Aetna.«
i 
ll

Im Ferner geläutert s
Eine Erzählung von Akilheliii Fischer. «

«  Fortsehiiiig.!

Es ist ein gutes Zeichen für unsre innige Zu-

hieiiiedeii nur im Menschen finden kann.
über verblasseii alle anderen Genüsse, siiinliche und

uns sehr erfreuen und eiiie Auszeichnung unser Blut;
in angenehme Wallung bringen; eine Mondschein-
landschaft ist erhaben und eine Goethesches Gedicht
darüber greift noch mehr aii�s Herz, aber wonniger
schlägt es noch, glänzender strahlen die Augen, höher, ·
und heiligere Schauer durchwehen uns, wenn wirl
plötzlich den Fußtritt eines theuren Wesens auf deml
Gange hören, wenn unerwartet eiiie liebe Stimme
an uiiser Ohr schlägt, wenn langentbelirt ein treuer Ariii
fich um unsereii Nacken schlingt. Alles Andre scheints
nur ein Gleichniß oder Abbild zu sein, und dies dasl
Eigeiitliche, Wesentliche, nur von Einem übertroffen,-
zu dein die Wenigsten gelangen: von der innigsten]
lebendigeii Gemeinschaft 111it Ihm, der aller Siebe?
Quell und Urgrund ist.

Der blasse Abendschein verglomm im Westen,
ein kalter Windhaiich spielte mit den bunten Blättern
uiid über der ganzen Landschaft hing der eiitsageiide,
wehniüthige Herbstausdruch als die bleiche Rosalie,
die fich mühsam bis zum Gehölz auf der Höhe ge-
schleppt hatte, schwermüthig in das von weißen Nebeln
erfüllte Thal hinabschaute. ,,Jch gehe zur Ruhe mit
dem Jahre«, dachte sie, ,,ach, warum dauert das
Sterben so lange!"

Da rauschte ein eiliger Fuß im dürren Laube,
sie wandte sich, sie sank nieder ciuf den Rain, und
iin nächsten Augenblicke lag Paul zu ihren Füßen,
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fainn1eiigehörigkeit, daß der Mensch die höchste Freude sprächtige Papier seines Rentcimts.

Jhr gegen- s 
s Paul hatte ihm das Schreiben entrissen und

geistige� Eil! Trllllk edle« Weines W köstlkch UUdsfaltete es statt aller Antwort iiigriii1iiiig zu einein
ein schönes Lied ist köstlicher; ein Geldbrief kann«

dann an ihrer Brust und flüsterte: ,,Vergieb, ver-
"eb! wir trennen uns iiu«n nimmermehr« �

auch. Vom Sterben war fortan keine Rede mehr.
Als Paul in seiiie Vaterstadt zurückkehrte, trat

ihm zu feinem Erstaunen iiii alterthiimlicheii Thor
derselbe l!r. Stein entgegen.

»Du hier, Peterchen?«
»Warum nicht? und schon zweimal vergeblich �11

Deiiieiii Hause. Jch hab� iiieiiie Dissertatioii in den

sie begierig iiiit niehr als gewöhnlichem Verstande.
Da will ich mir denn auch einmal ein bene authnii,

se hier bei Euch mitfeierii uiid nebenbei

und ehe die Zlliiitter ihn hindern konnte, hatte er
sich an seinen Freund gewandt, der bereits, so un-
wahrsclieiiilicls dies von beiden Personen klingt, in
einein lebhaften Gespräch mit Bella begriffen wars.

Petercheii trat hinzu, brachte die Schrift dicht
vor seine Augen, hielt den Bogen gegen das Fenster
und fliisterte dann: ,,Voin Grafen ohne Zweifel;
es ist die Hand seines Privatsecretairs und das

Aber was machst
Du? sei vernünftig!"

Couvert uin eie bedeutende Summe. Dann zündete
er iiiit zitteriider Hand ein Licht an und klexte mit
eiiier wahren Verschwendung von Siegellack fünf
gewaltige Kreise darauf. �Stein Wut-it« herrschte
er seiner Mutter zu, ,,bitte, kein Wort mehr darüber«

Petercheii schüttelte sein großes Haupt, und die
Frau Director begann ihn für einen gescheidteii jungen
Zljianii zu halten. f sczchkuß fokgzs

skirchliche Dkachrichteiu
Ain t0. Sonntage nach Triuitatis  deii 9. August! predi-

gen in hiesiger evangel. tiirclie:
Vorm. A. Polii.«: Pastor Zaivadm

B. Deutsch: Pastor Schwarh
Nach in. : Pastor 3aitiadci.

Collecte für die lileseltschcift zur Verbreitung des Christen-
thunis unter den Juden.

lkcitecliisiiiiislcslsre von tt��t2 Uhr.
Anctsivoclie des politischen Pastors.

Geboten. Den 25. Juli dein Stellenbes E. Mater»
i. d. d. V. e. T; den 29. dein Bciiiergtitsbes J. Herrmann
ans Strehlitz e. S.; den 30. 111111161111. Fr. Rindfleiscli aus
Strehlitz e. T; den 31. deiiiFleisclic-i«iiistr. H. ztrichler hier
e. T.; den 4. August dein Stellenbes IN. zaubert i. d. d.
V. e. T; deii G. dein Väckermstiu  Frei! hier-selbst e· T·

Gestokbeusz Den 29. Juli 1111111 August, einziger Sohn
des Lohngärt Wilh. Koch zu Wilkau alt t2szT.; den 1. August
Frau Anna Rosme Liebcheiischel,»geb. Ltleriieck, des weil.
Schllhllktlcheklllftks J 9311111 David Liebehenfchel hiei«s.»i·iachgek,l.Gattin, alt 79 J. 7 « ·19 T.;»deii·t!«. Marie 9316131111!, geb»
Rädler, Ehefrau des zgosetiiechts Wilh. Nibisch zu Krickaiuact 29 J. 11 M. 15 T.

epene-�ißiarratvtt-
1g Disrretion in der OeffentlichlieirFreiheit, sagt der Engländer Shenstoiie, ist eiiies « ·

kräftigere Herzstärkuiig als Tokayer, �- und Wonne �1 Gesuch odersonstige Willensnneinung zu veröffentlichen
Häu�g ist man in der Lage, irgend eine Offerte,

» befürchtet jedoch aus sehr nahe liegenden Gründen eine
iVerletzung der Uiscretion. Die renommirtc Firma
Wliudasll� ists-Este« in Breslau hat sich den ehren»
f werlhen llut erworben, alle 1l1r zugehenderl derartigen
s anonymen Ankündigungen 111it strengster Geheim-
1 haltuug der Namen der Auftraggeber injede gewünschte
&#39; Zeitung einzurücken und die dnraut eingehenden Brief�
i schuften unerü�net und ohne Provisionsanrechnung dem
lanongmen Inserenten ungesäumt zu übermitteln.
« Welches Vertrauen bereits obiges Institut im Fu-
«» blic11111 Palast; documentiren hinlänglich die Instituten«
1a|1alten der Zeitungen, welche täglich eine Menge von
1Annuncen enthalten, worin obige Firma zur Entgegen-
fnalune von Oiferten antorislrt wird.



Beamten-Unterstiitzungs-Berein.Versammlung: Sonntag listen 16. August, Nachmittags 3 Uhr in Grimme» �betet.
a g e s o

1. Bericht des Delegirteii über di
rdnunq:

e Generalversammlung in Breslain
2. Zahlung der Beiträge pro ll. Semester 1874.

Versicherung der Ernten
Der Borsiand: v. Busse

in Scheunen U. Schobern,
sowie des Viehes und der Wirthfchaftsgeisäthe gewährt die von uns vertretene

Kålnisktie jener-ilernchiiungkplbesellsiiiail  Kolonie
gegen feste und billige Priiuiieu  Nähere wird auf gefällige Aufrage prompt niitgetheilt und
jede Dienstleistung bei Aufnahme der Versicherung bereitwilligst und ohne Kosten gewährt.

J« Yamskaiu W. Wilde, Apotheker.Jn gerammt . . . . . L>1®l611er von Gronow
- ri . . . . . . . .

�Ju Pitschen . . . . . . Irrt. Przirembei.
- Oels . . . . . . . . Thieslem Caleiilator

Reichthal . . A. l�iehallk.
= PolnsWartenberg H. Feder.

«: Festenberg . . . . N. Noacb  H- 22302!

eg Adolph Beine.
gonstikdt . . . . . .  FtZhax.

reuz urg . . . . . er og.
- Manglchütz . . . . H.Naiich,Brauermeisteix

Auctionk
Sonnabend, den 15. Aug. d. I»

Vormittags l0 Uhr, sollen im Auctions-
Locale des Königlicheu KrekGerichts hierselbstt

ein Eisschranh vier Jahrmarktskastetn
ein eiserner Geldschraiit und verschie-
dene Möbel

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
Namslam den 5. August 1874.
Zller gerichtliche Ftnctiiiiis Coininissan

Böhnt�-���sz.

�Anerkennung wwiederbestellung!�
sind die untriiglichsten Beweise für die Vor-
trefflichkeit eines Hausmittelsk Dies bestätigt
sich barer; die vielen Anerkennungsfchreiben
an den Erfinder des rühmlichst bekannten

� 9
R. F. Daubltz sehen

WkiigcuibitterJ
Apotheke-r N. F. Daubitz in Berlin,
die demselben täglich zugehen und im Couitoir,
Neuenburgersiraßc 2S, zur Lllnsicht
auslie en.
*! Zu haben bei ll. Stelnltz in Naiuslain

Bekanntinachniig
Es sollen im hiesigen Forste Kiefern: und

Eichen-Schwarteii, Nandbretteiy Brett-Ab-
fchnitte &c. in kleineren und größeren Parthien
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver:
tauft werden, wozu auf

Montag den 31. August c.
Vormittags von 9 Uhr ab

und auf Kiefern-Stöcke
Nachmittags von 2 Uhr ab

Teriuin auberauuit ist. ·
Kauflustige werden hierzu ergebenst eingeladen.
Grembaniner orsi, 5. Aug. 1874.

Die Forst- erwaltunglsaac Landau.
Den geehrten Herrschaften von Stadt und

Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich zii
dem billigsten Preise von ausgefalleiieii und ver-
worrenen Haaren Zöpfe, Locken u. Chigtions
sehr sauber und dauerhaft anfertige und um giitige s
Bestellungen bitte.

Achtungsvoll El. Fip�ler,
wohuh im� Hause _ f

des Herrn Schuhmachernieister Julius Martin.

D! u f g e p a e i !
Nur echt sind ziihabeiit Lefallehellxf,

Lancastrc- uud Perousslonns- �e:
wehrc, sowie sämmtliche Patronen zu oben
genannten Gewehrenz Nevolver mit 50 Pa-
tronen zuui Preise von 5 Thlu ab euipsiehlt

Ä· Kornau, Büchsenmacher.
Ein leichter Äspfbeitstoageu uquidweisfbffxujer

Spazierlwagevs sowie Maschinen u. Psinge
stehen billig zum Verkauf beim

Schmtedemeifter Thus«

von V2 bis 10 Ctr. vorräthig, gsizszere auf Be-
stellung, einpfiehlt unter Ljähriger Garantie billigst

i Engen Selffert,
i ViS-ä-vis der Goldenen KroneR

K« Neparaturen sofort. THE
Ferner Bratkastem Ofenthiirem Guß: und

-Walzplatteii, Wautieii,Drahtiiagel, sowiescigmr 
D« .liebe Schneidewaareii u. s. w.

ziiglicliesi Fabrikate in Nanaslall llerrn

Wichtigste 
« « exssssyiissälsssesfitgsskt

l Es. Weciemmen.
Dom. Lan: ersdorf,

"«,Jj;J.-«»s·1ß!-..- - ._ .  - . «. . .
EOniuit alle Krankeii fiel! von der Ader-z: " ·

J« ziigliclzieit d. illustix Bucijes Dr. Airi�is
 Iiiittiifsspeiliiietljodc überzeugen iönnennvird

Kreis « ists,
verleiht vom 15. August seine neue durch II.
llunnlnert aus Ikkcsliktszbezogene
i Ooeoinobile
l

i? von stisxsisterks Verlnzisailiistiilt in Lnx«�«g� und

Marschall sons & Comp.

l Eifenbahnfehienem
Schmiede-eiserne Träger,

Gnfzeiferiee »Sänleti,
offerirt billigst

Robert Wolff. Breslau, Rings.
m Ebenso kaufe ich EifemAbfcille jeder

Art zu den höcbsten Tageepreisem

Eine Wirthfchaft
in Doruchoiix in einer Parzellu an der Krmvem
Grabower Cbaussee belegen, mit in gutem Bau-
zustande befindlichen  bebauten, 36 Plorgen Acker:
land und Wiese, ist für den Preis von 1400 Thlrx
sofort zu verkaufen. Niiheres bei dem Buch«
druckereibesitzer Herrn 

Amnlong in Kempeir
Sei! beabsichtige ineiu Pferd und ineinen

.1: Kr er» "«··&#39; .�-«·-».·..�:j-z«-: ·

e·, welcher HZT
ill», lollte

skiznu ioiuriieii lassen.n� «

;·«-.-, frco. versandtsz JedenLeiderid schnell und sirlscr geheilt sein w
» licli den �¬1.11

Die III Ist&#39;s. und Königl.
Hof - Choeoladen - Fabrik

von Gebrüder Stollwerck
in Cöln übergab den Verkauf« ihrer vor-

DasOriginultverk 
kostet10

Sgtt und
ist

durch
jedeBuchhaudlg 
zubeziehen.

«�  ·:«L«-·.-.  � «« ".- . «.

; vonl

l

Fuhrwageit sofort zu verkaufen. Darauf Sie:

Steinmnnt,
Butterluiiidleriii in Böhmivitz.

E der nöthigen Schulbildiiiig versehen, findet
in meinem Geschäft Uuterkonuueir

flectireiide wollen sich bei niir meiben.

in Knabe aus anständiger Fauiilie, iiiit

Otto Faltin.

Leipzig ein 80 Seit. strk. Vlnszug gratis 11111

l 
Ozpathcnbriefe
empfiehltW Ist?T.??"EJ«77"-«E?«�-- 0. Opltz.

sVeruiiethungs Ju meinem Hause ist im
2. Stock eine Wohnung, bestehend aus 2 freuudl
Stuben mit Veigelas;, zu veruiietheir

Ab. Stöße, Ftlosterstras3it.
Die von Herrn Groß inuegehhknewsliblsuiiiigDist

Vom 1. October ab anderweitig zu vermuthen.
L. Heinzelnsanm

sVermiethungJ Ju meinem Haufe sind zwei
Wohnungen und ein Gewölbe zu Vermietben und October
zu beziehen.
___ A. Hoffmann, pour. Vorstadt.

sVeriniethnngs Eine freundliche Wohnung,
bestehend in 2Stuben, sküche und Beigelaß, ist zu ver-
mietheii und 1. October zu beziehen bei

Stunde-erinnern.
Heute, Sonnabend:C I C

Bütfrtatr-Qtoncert 
d .
 Kapelle des 2. Srbiiolj�irblgoltei"Äiegts Mo. 8

» unter Leitung ihres Capelliiieisters Herrn Bald«
i Entree 272 Sgr. Anfang 6 Uhr.
l» Es ladet ergebeust ein
 « stfekxeieieiiksxkezx
Znr Einweihung

nieines in Allsfaiät
erbaute-r VII a f? it a 11 se s
Sonntag dendsty August c.c

seien

« Hnstrumeiiial - glanceri
von der Yamskauer gitadtcapellrg

sowie darauf folgender Bau statt.
zFiir gutes Getränk, Speisen, sowie Aufs:
, z wartung wird bestens gesorgt sein.

Entree fiir et�ä�iegr. ei Person.
Anfang 4 Uhr Nachmittag.

Ziurecht Zahl-reichem Ekåesuch ladet ganz erge-«llieiist ein . . e ums,
i Gastwirth in AJYHIFFYFCYH
lZuniTanzvergniigen 
i .i auf Sonntag den El. d. M
,ladet ergebeust ein
l N. Scupiti in Bishmivitz.

Eisenbahnziiga
»Abfahrt voii Nainslaii und Ankunft in Breslaii

i Früh lsålliittags liAbeuds
u. sue. ll u. 2131.11. M.

" , . «; il i "T"
Namslaii....
VVESIEU Ak gls7ll 2 58159 4oOderthorbahiihof sAsJfs «, i F�  3 3  9 ««

Stadtbahnhof .. Auf. 10| 9 i] 3 12 H 9 53
Abfahrt von Breslau und Ankunft in Namslain

Vormittag. «Nachiii.
u. Akten» 11._9!g�

Breslaii » « i IStadtoahuhos.. Abs. i; e 25i 9 i413 5 3o
»« Aar. 156 34 9·53 5 40Odiitliorbahiihvs isllbf  6 40 i 9  57 i 5 45

, Aue. « 7 55 311 21 T 7 10Jtamßiau. �EIN.  S! 2 l. « i 29 2 7 81
Cpetreidesgitartibgktreise der gxtadt Name-lau

vom elspfilugtist 18774.� i__g�_7__ »
F Höchste« Ü Dreierlei. ilsuiedkkgsick,l. ll . »» « es; l.sx.-.eJ-2ll.!1s-.s -s.:-...eL-»il-Ls·;-..!siegt

Weizen pr. Neuschfb l  7s��« 3l 5�·I 3i 4*...
Roggeii - 2;17;�� 2.15��. 2sl4s--
Gerste 25 2;��» 2;����zl 129���-
Hafer «� 1l11i��l 1f 0��l 1 g�-
Erbsen 3i i j  l
Kartoffeln f- 1i 8f������i ��
Heu  pro 50 Kilogr.! i 1i121-_;;__i
Stroh  pro Schock! . I 8���HH��s���l �-
Biitter  pro Eiter! &#39;··28«·-« i i s:

Verantworäicher Redacteiir:
Druck und Verlag voii O. Seit; in 9211111611111.




